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Dimensionen

ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

Die zeitgemäßen unter den Photographen

haben längst erkannt, wieviel
Schönheit in den technischen Dingen
steckt und gehen heute mit ihrem
Apparat in der Welt der Technik aufJagd,
wie der Photograph vor ihnen den stillen

Winkeln und stimmungsvollen
Landschaften nachging. Viele heutige
Menschen sind noch befangen in dem
Vorurteil, daß es Schönes nur in der Natur
oder in der Kunst gebe, nämlich in der

Kunst, wie man sie bisher verstand und
daß die Werke der Technik nicht schön,
sondern kahl, nackt und nüchtern seien.

Das ist nicht richtig.
Die Werke der Ingenieure, seien es

Brücken, Bauten, Motoren oder
Maschinen, die ohne falsche Rücksichten so

geformt sind wie es ihr Daseinszweck,
wie es ihre Konstruktion und das

verwendete Material verlangen, sind auf
ihre Weise auch schön. Wer diese Schönheit

zu sehen gelernt hat, hat viel
gewonnen, denn er wird Schornsteine,
Eisenbahnen,".^Lokomotiven, Röhren,
Betonbauten und Straßen nun mit Genuß
sehen und sich an Dingen freuen können,
an denen er sonst gleichgültig oder
gelangweilt vorübergegangen wäre. K.

Die Tiefe.
Durchblick durch eine
Reihe Röhren an einer
Baustelle i. Kalifornien

(Phot. Weston)

Die Breite.
Triebwerk einer Loko¬

motive
(Phot. Renger Patzsdi)

Bild unten :

Die Höhe. Bündel von Schornsteinen auf einem

Fabrikgebäude in Nordamerika
(Phot. Weston)
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